Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. | 
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Nr. 266. 


Deutſches Reich. 


Se. Maj. der Kaiſer nahm am Sonnabend Vormittag 
nach einem gemeinſamen Spazierritt mit der Kaiſerin im Neuen 
Palais bei Potsdam Vorträge entgegen und kam hierauf zur 
Beſichtigung der im Bau begriffenen Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtniß⸗ 
kirche nach Berlin. Von da begab ſich der Monarch in das 
königliche Schloß. 

Die Kaiſerin Friedrich wird ihren auf den 21. November 
fallenden Geburtstag noch im Schloße Friedrichshof verbringen 
und dann nach Berlin kommen. 

AR ne: Großherzog von Weimar iſt von ſeiner Reiſe nach 
en i l 
Geſundheil wieder zurückgekehrt. Er erfreut ſich der befien 

Prinz Heinrich von Preußen, 
des 1 zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten mit großem militä⸗ 
riſchen Gefolge auf dem Seewege nach Petersburg auf dem 
Panzerſchiff „Wörth“ begeben wollte, muß dieſe Reiſe per Bahn 
unternehmen, da wegen der in Kronſtadt herrſchenden Eisverhält⸗ 
niſſe eine Einfahrt mit dem „Wörth“ nicht angängig iſt. 

Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe hat München verlaſſen 
und iſt mit ſeiner Gemahlin und ſeinem Sohne Alexander, wel⸗ 
cher berufen erſcheint, die rechte Hand des Vaters zu ſein, direkt 
nach Straßburg in einem Salonwagen gereiſt, welchen die bai⸗ 
riſchen Staatsbahnen ſtellten. Die Höfe Stuttgart und Dresden 

wird er ſpäter beſuchen. Leute, welche in München längere 
Unterredungen mit dem Reichskanzler hatten, behaupten aufs 
beſtimmteſte, daß er demnächſt den Fürſten Bismarck aufſuchen 
und weiterhin deſſen Rat) und Sachkenntniß nicht unverwerthet 
laſſen werde, in der Annahme, daß der größte Theil dem Grafen 
Caprivi während ſeiner Ausdauer entgegengebrachten Abneigung 
dor dem Verhältaiß herrührte, welches ſich zwiſchen ihm und 
Bismarck herausgebildet hatte. Eine Anbahnung beſſerer Be⸗ 
ziehungen wird jegt leichter jein, da die Verſtimmung Bismarcks 
ſich weſent gegen ſeinen unmittelbaren Nachfolger richtete. 
Der Eutſchluß Hohenlohes, deſſen Beziehungen zu Bismarck 
niemals abgebrochen waren, ſoll vom Kaiſer gebilligt ſein. Fürſt 
Hohenlohe übernahm, wie die „Köln. Ztg.“ hervorhebt den vollſtändig 
in Capriviſchem Sinne ausgearbeiteten Entwurf zur Bekämpfung 
der Umſturzparteien, welcher jedoch bisher dem Bundesrathe noch 
nicht zugegangen iſt. 
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe iſt mit Gemahlin und 
ſeinem Sohne, dem Prinzen Alexander, von München nach 
traßburg weitergereiſt. Zur Verabſchiedung hatten ſich auf 
dem Bahnhofe der Miniſterpräſident Frhr. v. Crailsheim und 
der preußiſche Geſandte Frhr. v. Thielmann eingefunden. In 
Straßburg wurde der Fürſt von den Behörden auf dem Bahn⸗ 
2 empfangen. Der Reichskanzler wurde vom Publikum 
lebhaft begrüßt. Nach der „Poſt“ beabſichtigt das Fürſtenpaar 
N Straßburg Abſchiedsbeſuche zu machen und demnächſt nach 
Berlin überzufiedeln. 


Die Niobiden. 
Roman von T. Szafranski. 
Alle Rechte vorbehalten. Nachdruck verboten. 


welcher ſich als Vertreter 


1 


(2. Fortſetzung.) 

Der Arzt ſah das alles noch einmal vor ſeinem geiſtigen 
Bi: ſich * rt Noch einmal beugte er ſich über die Lebloſe 
= ſchau ie in das todesbleiche Geſicht. — Kein Zweifel. 
N — ieſelbe hohe Stirn, dieſelbe eingezeichnete Naſe, der⸗ 
1 2 welcher damals, ſchmerzhaft verzogen, Laute des 
Ai: — > der Verzweiflung hervorſtieß. Heute lag derſelbe 
lebte, daß he bogeſchloſſenen Lippen, nur das kein Hauch ſie be⸗ 
weißen Zähnen dagen glos über den feſt aufeinandergebiſſenen 

Von der Treppe her, we 

er, welche zum Vorzimmer führte, ließen 
nd 23 großer genndeftengte Männerſtimmen vernehwen, 
gezwängt würde. Noch einige 3 men ern SB 
ſchwere Schritte und ſchließlich d ufe, dann ein Stolpern und 
a as dumpfe Aufſtoßen eines großen 

Dr. Groſſer öffnete die Thür. 
Reporter, welcher die blanke Glatze 
— 5 3 reibend, — auf die Dienſtleute und den 

eigte. 

die find die Leute, Herr Doktor.“ 

Ant „Biel 25 5 hereinkommen und mit anfaſſen“, rief der 
em Bi 


r. 
Aber nicht nur die Träger, ſondern auch der Reporter und 
alle Be Redaktion und Expedition drängten gegen die 

ür, um einen Blick auf die Kranke zu werfen. Es bedurfte 
einiger ſehr energiſcher Worte des ohnehin erregten Redakteurs, 
um die Paſſage frei zu bekommen. Er winkte einen der Männer 
hinein, faßte ebenſo wie der Arzt ſelbſt mit an und ſie betteten 

e Frau mit aller Vorſicht in den Korb. Als wenn es ſo fein 

By half er auch die graue Leinwanddecke befeſtigen und — es 
Mar als wenn ihm etwas ſchwer auf's Herz fiele, als zwei 
81 uner den knarrenden Korb erhoben und ächzend, Stufe für 
1 ufe, langſam hinabtrugen. Seine Finger ſpielten nervös an 
pet Uhrkette. Er vergegenwärtigte ſich noch einmal die ganze 
4 nliche Szene und grübelte, ob er nicht etwas verabſäumt, was 

e Unglückliche getröſtet oder gerettet haben würde. Er litt 


Er begegnete dem erhitzten 
mit ſeinem rothbaum⸗ 


horner 


gegründet 1760. 
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Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Dienſtag, den 13. November 


Der „Reichs anzeiger“ ſchreibt: Seine Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: dem Staatsminiſter und Miniſter für 
Landwirthſchaft, Domänen und Forſten von Heyden die nach⸗ 
geſuchte Entlaſſung aus ſeinem Amt unter Belaſſung des Titels 
und Ranges eines Staatsminiſters ſowie unter Verleihung des 
Großkreuzes des Rothen Adler-Ordens mit Eichenlaub in Gnaden 
zu bewilligen, und — den Landesdirektor der Provinz Hannover 
Freiherrn von Hammerſtein-Loxten zum Staatsminiſter und 
Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten zu ernennen. 


Ernſt Frhr. von Hammerſtein-Loxten, der neu ernannte 
Landwirthſchaftsminiſter iſt im Jahre 1827 auf Loxten, dem 
Stammgut der Familie, im Kreiſe Berſenbrück geboten. Sein 
Grundbeſitz umfaßt 5550 Morgen mit einem Waldbeſtand von 
150 Morgen. Er ſtudirte in Göttingen Jura. 1866 wurde er 
als Regierungsaſſeſſor zu Dispoſition geſtellt, worauf er ſich der 
Verwaltung ſeiner Güter widmete. Im Jahre 1889 wurde er 
zum Landesdirektor von Hannover ernannt — Der Land wirth⸗ 
ſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein hat ſich zunächſt nach 
Hannover zurückbegeben. 


Das Gerücht, daß auch der Vicepräſident des Staats⸗ 
miniſteriums Herr v, Boetticher aus dem Amte zu ſcheiden beab⸗ 
ſichtige, entbehrt jeder Begründung. ö 

Als Nachfolger des Juſtizminiſters v. Schelling wird 
neuerdings der Chef-⸗Präſident des Oberlandesgerichts in Celle 
Herr Schoenſtedt genannt. — Frhr. v. Wilmowski übernahm die 
Geſchäfte der Reichskanzlei. 


Verfügungen des preußiſchen Juſtizminiſters. Der Juſtiz⸗ 
miniſter hat durch eine allgemeine Verfügung, die am 1. Januar 
1895 in Kraft tritt, neue, ſehr zweckentſprechende Anordnungen 
über die Beiordnung von Gerichtsvollziehern im Falle der Be⸗ 
willigung des Armenrechts erlaſſen. Der beigeordnete Gerichts⸗ 
vollzieher iſt innerhalb ſeiner örtlichen Zuſtändigkeit zur Vor⸗ 
nahme aller Amtshandlungen verpflichtet. Das Prozeßgericht 
kann für einzelne Amtshandlungen oder für die ganze Rechts⸗ 
ſache der armen Partei einen anderen Gerichtsvollzieher beiordnen. 
Die Partei iſt befugt, ſich unmittelbar oder durch ihren Prozeß⸗ 
bevollmächtigten an den ihr beigeordneten Gerichtsvollzieher zu 
wenden. Die Urkunden über Zuſtellungen, die im Auftrage 
einer zum Armenrecht zugelaſſenen Partei oder ihres Anwalts 
bewirkt worden ſind, hat der Gerichtsvollzieher der armen Partei 
oder dem Anwalt portofrei zu überſenden. — Durch eine weitere 
Verfügung ſind die Gerichte angewieſen worden, dem Reichs⸗ 
patentamt Abſchriften mitzutheilen von allen in Zivil- und 
Strafſachen ergehenden gerichtlichen Urtheilen, die Angelegenheiten 
des Waarenzeichenſchutzes nach Maßgabe des Geſetzes zum 
Schutz der Waarenbezeichnungen vom 12. Mai 1894 und des 
Schutzes von ſog. Zier⸗ und Geſchmacksmuſtern nach Maßgabe 
des Geſetzes vom 11. Januar 1876 betreffen. Eine ähnliche 
Vorſchrift beſtand bereits für die Urtheile in Patentrechts ſachen 
und in Gebrauchsmuſterſchutzſachen. 
unter der Selbſtquälerei mancher gutgearteten Menſchen dem 
Unglück und Elend gegenüber. 

Tief aufathmend wandte er ſich ſeinem Kollegen zu, der die 
im Vorzimmer angeſammelten Menſchen vertrieben hatte und 
nun nachdenklich an dem Thürrahmen lehnte. 

„Wir werden wohl an die Arbeit gehen müſſen, lieber 
Kollege.“ Er ſah nach der Uhr. „Um Himmelswillen, Schlag 
ſechs. Bitte, helfen Sie mir, die letzten Korrekturen durchſehen. 
Ich werde nicht fertig, bitte.“ Er griff haſtig nach den 
„Fahnen“ und ſchob dem Arzte, welcher ihm gegenüber Platz 
genommen hatte, einige Druckſpalten zu. Dieſer beugte ſich auch 
über die Papiere, aber ſeine Augen irrten über die Zeilen, ohne 
zu leſen. Er ſah das bleiche Geſicht der Frau vor ſich und 
konnte es nicht abweiſen, ſo ſehr er ſich auch bemühte, dem vor 
ihm liegenden Verſammlungsberichte des Bezirksvereins O 
Intereſſe abzugew innen. 

Dr. Groſſer ſchien es ähnlich zu gehen. Er war abgelenkt 
durch das zerknitterte Blattt Papier, welches ihm die Unglück⸗ 
liche übergeben. Endlich ſah er auf und begegnete dem zerſtreut 
auf ihn gerichteten Blicke ſeines Kollegen; er reichte ihm mechaniſch 
den Zettel hinüber. 

Der Arzt beugte den Kopf vor und warf zuerſt nur einen 
flüchtigen Blick darauf. Dann aber griff er ſofort danach und 
las mit höchſter Spannung. Noch ehe er aufſah, erhielt er die 
Beſtätigung, daß dieſe, in ihrer trocknen Kürze ergreifende Notiz 
zu dem Vorfall in irgend welcher Beziehung ſtand. Groſſer be⸗ 
merkte: 

„Das hat mir die Frau übergeben. Allem Anſchein nach 
wollte ſie ſich erkundigen, ob uns über die Auffindung einer 
Leiche etwas bekannt geworden ſei. Und ſo war's auch. Ich 
hatte noch den Zettel in der Hand, als Rogatzki einen Bericht 
brachte, — wo iſt denn der überhaupt? — Ah, hier, bitte leſen 
Sie das auch. Ich glaube, der redſelige Burſche hat das Unglück 
verſchuldet. Er gab, wie das ſo ſeine unausſtehliche Art iſt, noch 
eine mündliche Erläuterung. Die Frau fing Einiges davon auf 
und brach dann, nach einer Frage, die ſie an ihn gerichtet, be⸗ 
wußtlos zuſammen.“ 

Während der Arzt mit lebhaft geſpanntem Ausdruck in ſeinem 
nun gelblich⸗bleichen Geſichte den Bericht des Reporters las, ſchob 
ſich dieſer ohne anzullopfen, in die Thür. Dr. Groſſer fuhr auf 
ſeinem Seſſel herum und herrſchte den Zuſammenſchreckenden an. 


Anzeigen⸗Pre is: 
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Annahme bei der E;pevition und in der Buchhandlung Walter 
Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


1894. 


Die Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik iſt bekanntlich 
am Freitag in Berlin unter Vorſitz des Unterſtaatsſekretärs von 
Rottenburg zuſammengetreten. Die Kommiſſion verhandelte zunächſt 
über die Verhältniſſe der im Gaſt⸗ und Schankwirthſchaftsgewerbe 
beſchäftigten Perſonen. Bei der Berathung waren zwei Wirthe 
und zwei Kellner als Sachverſtändige zugegen. Nach Erſtattung 
der Referate und Korreferate machte ſich die Kommiſſion dahin 
ſchlüſſig, daß das durch die ſtatiſtiſche Umfrage gewonnene Ma⸗ 
terial eine ausreichende Grundlage für ein weiteres Vorgehen 
bilde. Ferner ſprach ſich die Kommiſſion dahin aus, daß, wie bei 
den früheren Erhebungen, eine Befragung von Organiſationen 
von Wirthen und Kellnern und von Krankenkaſſen ſtattfinden und 
vom Reichsgeſundheitsamt ein Gutachten über den Einfluß der 
feſtgeſtellten Arbeitszeiten auf die Geſundheit des Kellnerperſonals 
erſtattet werden möchte. Da die Kommiſſion dem Antrage des 
Referenten, daß die weitere Erhebung auch auf die Verhältniſſe 
des Küchenperſonals erſtreckt werde, beizutreten beſchloß, wurde 
der Ausſchuß auch mit der Prüfung der Frage beauftragt, welche 
einzelne Perſonen aus dem Stande des Küchenperſonals an die 
Vereinigungen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer und Kranken⸗ 
kaſſen zu ſtellen wären. Der gewählte Ausſchuß trat Nachmittags 
unter Zuziehung der geladenen Sachverſtändigen aus dem Wirthe⸗ 
und Kellnerftand und ferner zweier Sachverſtändiger aus dem 
Stande der Köche zur Berathung zuſammen. Am Sonnabend 
begann die Kommiſſion mit den Verhandlungen über Arbeitszeit, 
Kündigungsfriſten und Lehrlingsverhältniſſe im Handelsgewerbe. 
Zu den Verhandlungen wurden ſechs ſachverſtändige Beſitzer zuge⸗ 
zogen, und zwar Vertreter des Vereins Berliner Kaufleute und 
Induſtrieeller, und zwar Vertreter des Deutſchen Verbandes Kauf- 
männiſcher Vereine, des Vereins zum Schutz und Förderung all⸗ 
gemeiner Handels: und Gewerbe- Intereſſen zu München, des 
Verbandes deutiher Handslungsgehilfen, des Vereins für Hands 
lungskomis von 1858 und des Verbandes der Geſchäftsdiener, 
Packer und Berufsgenoſſen. Nach einem einleitenden Vortrage 
des Referenten wurde zur mündlichen Vernehmung der Auskunfts⸗ 
perſonen geſchritten, welche in der Geſammtzaghl von 86, in Gruppen 
an 995 bis 16 für die Tage vom 10. bis 17. d. M. einge⸗ 
aden ſind. 


Die Rekruten vereidigung der Berliner und umliegenden 
Garniſonen wird am nächſten Dienſtag in Gegenwart des Kaiſers 
im Luſtgarten ſtattfinden. 


Die Berliner Anarchiſten haben in dieſem Jahre nicht 
wie ſonſt am 11. November, dem Todestage der Chicagoer Anar⸗ 
chiſten, Proteſt bezw. Demonſtrationsverſammlungen veranſtaltet. 
Man war der Anſicht, daß ſolche öffentliche Verſammmlungen der 
Polizei nur Anhaltspunkte liefern, außerdem proteſtirt ein Theil 
der Genoſſen überhaupt gegen öffentliche Verſammlungen, da 
ſolche meiſt polizeilich aufgelöſt werden und viele der Redner auf 
der Anklagebank zu erſcheinen haben. — Dagegen findet heute 
nur eine Matinee ſtatt, veranſtaltet von einem anarchiſtiſchen Leſe⸗ 


klub. Die Einnahme ſoll dem Unterſtützungsfonds zufließen. Nur 


— — 

„Sind ſie denn noch immer da?! Was wollen Sie ſchon 
wieder?“ 

„Ich bitte recht ſehr um Entſchuldigung, aber der Bericht 
über den Unfall bei uns kommt heute leider auch nicht mehr 
Here Der Metteur jagt, er wäre bereits mit dem Umbrechen 
ertig.“ 

Bei aller übertriebenen Höflichkeit klang doch etwas wie ein 
Vorwurf aus dieſen, in tiefem Bruſttone geſprochenen Worten des 
Senſationsbefliſſenen. 

„Nun dann bleibt es eben. Uebrigens, — die Geſchichte 
kommt überhaupt nicht ins Blatt. Sie können gehen.“ Damit 
drehte ſich der Redakteur auf ſeinem Seſſel wieder um und 
Herr Rogatzki verließ das Bureau mit einem Geſicht, als 
wenn ihm Dr. Groſſer verſichert hätte, daß Dienſtag über 
vierzehn Tage, verbürgten Nachrichten zufolge, die Welt unter⸗ 
gehen ſolle. 5 

„Solch ein famoſer Unfall, von dem kein Menſch was 
weiß, — der uns ins Haus geſchneit iſt, als wenn die Vor⸗ 
ſehung ihn extra für das „Freie Wort“ hätte paſſiren laſſen! 
Nicht bringen! Es iſt unglaublich! Augenblicklich nähm ich 
meinen Abſchied, wenn ich nicht gerade heut' wieder nen Vorſchuß 
brauchte.“ i 

Damit drückte er feinem Freunde Haſemann, dem Rechnungs⸗ 
führer, mit einem traurigen Blicke die Hand, fuhr ſich aufgeregt 
mit dem rothwollenen Schnupftuch über die beperlte Glatze und 
ſtieg puſtend und ſtöhnend die Treppe hinab. ö f 

Im Redaktionszimmer des „Lokalen“ verabſchtedete ſich der 
Arzt ebenfalls. Er war zerſtreut. Die etwas dunklere Färbung 
unter ſeinen Augen hatte ſich vertieft und ſeine Hand zitterte, 
als er ſie in die ihm dargebotene Rechte des Freundes legte. 


Wortlos, nur noch mit einem kurzen Kopfnicken grüßend, verließ 


er das Zimmer. 


Dr. Fred Johannſon war einer jener Menſchen, die ſonſt 
äußerlich nichts berührt. An ſich ſchon eine ruhige, abgeklärte 
Natur, deren reiches Geiſtesleben keine blendenden Reflexe nach 
Außen wirft, vielmehr ſich ſelbſt genügt in kritiſcher Betrachtung 
der Dinge um ſich her und in jener innerlichen Mediſance, die 
nur ganz ausgereiften Menſchen eigen iſt, — dieſe überlegene 
Veranlagung war in ihm zur vollen Entwickelung gebracht durch 
die ernſten Anſprüche, welche das Leben von jeher an ihn 
geſtellt. Fortſetzung folgt. 


II. 


die Anarchiſten in den Vororten Köpenick, Glienick und Johannis⸗ 
thal halten heute Abend eine öffenliche Verſammlung in Adlers⸗ 
hof ab. Im Allgemeinen ſuchen ſich die Anarchiſten in die ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Gewerkſchaften einzudrängen, oder fie gründen 
Leſe- und Diskutirklubs, die bisher vonfpolizeilicher Ueberwachung 
verſchont geblieben ſind. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Das Abgeordnetenhaus in Wien nahm mit großer Mehrheit das Re⸗ 
krutenkontingent an und lehnte eine Reſolution ab, durch welche die Re⸗ 
gierung aufgefordert wurde, in entſprechender Weiſe bei den befreundeten 

egierungen die Idee der allgemeinen Abrüſtung und die Einſetzung eines 
Völtkerſchiedsgerichtes anzuregen. Der Landesvertheidigungsminiſter be⸗ 
zeichnete im Laufe der Debatte die ungeheueren Rüſtungen als ein Uebel 
der Zeit, dem gegenüber Oeſterreich nicht die Initiative pm: könne. 
Oeſterreich ſei gewiß nicht an der Spitze der Bewegung und könnte die 
Beendigung der rieſigen Belaſtungen und unaufhörlichen Rüſtungen nur 
begrüßen. — Die Reiſe, welche Franz Koſſuth, der Sohn des ungari⸗ 
ſchen Volksmannes Ludwig Koſſuth, durch Ungarn unternimmt, erregt in 
Regierungskreiſen Beunruhigungen und veranlaßte den Miniſterpräſidenten 
Wekerle nach Wien zu reiſen behufs Feſtſtellung von Verhaltungsmaß⸗ 


regeln. x 
Italien. 
Der Miniſterpräſident Crispi iſt wieder völlig geneſen und hat die 
Geſchäfte im Miniſterium wieder aufgenommen. — Die Beziehungen 


zwiſchen der Kirche und der italieniſchen Regierung beſſern ſich fortdauernd. 
Als neueſtes Zeichen dafür iſt die Thatſache anzuſehen, daß der vom 
ade ernannte neue italieniſche Präfekt der Kolonie Critrea mit Erlaubniß 
eos XIII. den Miniſter des Auswärtigen Blanc einen Beſuch machte. 
Frankreich. 

In der Deputirtenkammer wurde eine Vorlage, betreffend die Gewäh⸗ 
rung eines Kredits von 120000 Frs. für die Koſten der zu den Bei⸗ 
ſetzungsfeierlichkeiten nach Petersburg zu entſendenden außerordentlichen 
Geſandtſchaften, a — Die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen 
Frankreich und Madagaskar ſind abgebrochen. Die franzöſiſchen Unter⸗ 
thanen verlaſſen die Hauptſtadt. Die Hovas konzentriren ihre Streitkräfte 


um Diego⸗Suarez. 
England. 


B Beim Lordmayorbankett betonte Roſebery, England jei angeſichts des 
oſtaſiatiſchen Krieges unbedingt neutral, aber entſchloſſen, mit beſten Kräften 
den Frieden herbeizuführen. In dieſen ſeinen Bemühungen befinde ſich 
England im Einverſtändniß mit Rußland, was ihm beſondere Genugthuung 
bereite. Seit Antritt der gegenwärtigen Regierung ſeien die Beziehungen 
zu Rußland überhaupt günſtiger als je zuvor. ord Roſebery zollte dem 
verſtorbenen Kaiſer als einen Mann des Friedens in wärmſten Worten 
Lob und drückte die Hoffnung aus, daß der junge Zar ſich der großen 
Aufgabe gewachſen zeigen möge, die auf ihm ruhe. Redner beklagte noch 
die großen Heeresrüſtungen auf dem Kontinent, die wie rollende Schnee⸗ 
bälle immer anwüchſen und eine Gefahr für den Frieden enthielten. 

Nuß land 
Die Beiſetzung des Zaren iſt auf den 20. November feſtgeſetzt worden. 
Die Leiche des Zaren iſt am Sonntag in Moskau eingetroffen. Tags 
zuvor kündigten Herolde in voller Trauer und in Begleitung des Senats⸗ 
ſekretärs, geleitet von einer Kavallerie-Abtheilung mit 4 Trompetern dieſes 

Ereigniß in den Straßen der Stadt an. Die Stadt hat reichen Trauer⸗ 
ſchmuck angelegt. — Die Zahl der gewidmeten und abgegebenen Kränze 
iſt ſo groß, daß dem Trauerzuge mehrere Wagen angehängt werden mußten, 
um die Kranzſpenden mitzuführen. — Während des Aufenthalts der Leiche 
in Moskau, am Sonntag und Montag, werden an verſchiedenen Punkten 
der Stadt über 25000 Arme geſpeiſt, welche zur Erinnerung an das Er- 
eigniß die Meſſer und Teller behalten dürfen. — Ob Bulgarien eine De⸗ 
putation zur Beiſetzung Alexanders III. nach Petersburg entſenden wird 
iſt noch zweifelhaft. — Eine wichtige Meldung über das Teſtament des 
Zaren geht ſoeben ein, nach der der Zar ſeinem Sohne, dem Kaiſer Nito⸗ 
laus, dringend ans Herz legte, die freundſchaftlichen Beziehungen zu Frank⸗ 
reich fortzuſetzen und noch feſter zu knüpfen, und zwar nicht nur im Inter⸗ 
eſſe des europäiſchen Gleichgewichts, ſondern in dem ſpeziellen Intereſſe 
Rußlands. — Der Regierungsbote meldet: Der Kaiſerliche Trauerzug hält 
auf feiner Fahrt nach Moskau in Kursk, Orel und Tula, ſowie einigen klei⸗ 
neren Städten, um den Deputationen die Möglichkeit zu gewähren, an dem 
Sarge des Kaiſers zu beten und Kränze niederzulegen. — Dem Miniſter für 
Volksaufklärung, ſowie dem Aderbauminijter ſind ſehr warm empfundene 
Dankesbezeugungen für ihre Trauerkundgebungen zugegangen. — Das 
Ceremoniell der 1 der Leiche Alexanders III. vom Bahnhofe in 
Petersburg zur Peter⸗Paulskathedrale beiteht nach dem Regierungsboten 
aus 13 Abtheilungen und 166 einzelnen Nummern. 


Aſien. 
ie aus Tochifa gemeldet wird, haben die Japaner Port Arthur er⸗ 
Bi In Ching bernd allgemeine Demoraliſation. Die Chineſen flüchten 
nach der Mandſchurei und ziehen ſich anf Pecking zurück., wo General 
Hanneken ler ift jeit längerer Zeit Chineſiſcher General) augenblicklich Be⸗ 
feftigungen aufwerfe und die alten ausbeſſern laſſe. Der große Reichsrath 
hat in Anweſenheit des Kaiſers und des Prinzen Kung beſchloſſen, daß 
der Hof vor der Belagerung von Peking, die für unvermeidlich gehalten 
wird, die Stadt en ſolle. Man glaubt, daß Li⸗Hung⸗Tſchang mit 
den Japanern im Einverſtändniß ſei. 


f Amerika. 8 
2 China hat ſich auch an die Regierung der Vereinigten Staaten mit der 
5 tg ermittelung gewandt; die Antwort Clevelands Ifteht jedoch 
noch aus. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Czarnikau, 10. November. Eine Bäuerin aus einem Nachbar⸗ 
dorfe war mit einer zur Zucht beſtimmten Sau beim Eber geweſen und 
ihr Rückweg führte an einer Windmühle vorüber. Um nun einen Weg zu 
erſparen — denn fie iſt eine praktiſche Frau, dieſe Bäuerin —, wollte ſie 
auch gleichzeitig auf die Mühle gehen, um nach ihrem Mehl zu fragen, 
und da die Mühle gerade ſtand, band fie, nichts Böſes dabei ahnend, das 
an den Hinterbeinen gefeſſelte Thier an den Windmühlenflügel. Und ſchon 
war ſie wieder in Begriff, die Treppe hinabzuſteigen, als der oben waltende 
Geſelle die Mühle ge Fa gt = nun mordmäßig zu 

we m i 8 
e , le e ar p. pe e e . 
Si an wat. ut A ca ni fee 
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—.— len hat 5 bei dieſer unfreiwilligen, dazu 5 Era 
angenehmen und ungefährlichen „Luftkarouſſelfahrt“ außer einigen unbe⸗ 
deutenden Hautabſchleſungen keinen weiteren Schaden genommen. Aber 
ein Anblick von zwerchfellerſchütternder Wirkung — troß dex Bedenklichkeit 
der Situation — war es. BT: 

— Marienwerder, 10. November. Auf ſchändliche Weiſe iſt ein 
hieſiger 9 um see 2559 le = 

atte eine Gans, welche kurze Zeit im dumpfe | ‚an 
de riſche Luft bringen laſſen und an ein Fenſter gehängt, welches auf 

friſch 4 / b 
— 5 von 7 55 Ane . Hof lan der Saane e 
eiſte Gans verſchwunden. Den Schmerz über den . 
Martinsvogels hätte der biedere Meiſter wohl ae 9 = 
Wahrnehmn 5 = 8 mt Fe Fe in welten eine 

nehmung machen mußte, daß in einem Nachbarhauſe, in meld 
höchſt ae Perſönlichkeit ihr Neſt gebaut hat, der liebliche Duft 
1 — u Er 3 . a entſtrömte. Der Meiſter nimmt be⸗ 

mmt an, daß dies ſeine Gans war. 

— Danzig, 5 Rovember. In der Arbeits- Vermittelungsſtelle 
meldeten ſich im Monat October 340 Arbeitſuchende. Es wurden von 
dieſen untergebracht 35 vorübergehend, ſechs dauernd, zufammen 41, durch⸗ 
7 kein erfreuliches Reſultat. — Das neue Schaufenſter im Cafe Central, 
we = vor => 5 Wochen zertrümmert wurde, ift am Sonnabend eingeſetzt 
Serben Er die . re Größe der Scheibe war das Einſetzen 

N A manchen Schwierigkeiten verknüpft und hat einen halben Tag 
Arbeit in mens genommen. Die 4,30 Meter hohe und 3,5 Meter 
breite ag = ii ca. 15 Centner und mit der zum Transport noth⸗ 
= Rark ekleidung 18 Centner. Die Scheibe koſtet inel. des Transports 

— Weichſelmünde, 10. November. Seitdem aus der Feſtung der 
ruſſiſche Student v. Rummell entflohen iſt, wird den Gefangenen jegene 
über ein ſtrengeres Verfahren beobachtet, als zu früheren Zeiten. Dieſer 

e blieb ber auf der Feſtung befindliche Dr. F. eine Nacht ohne 
Urlaub 3 rn a 8 pt ne Si 

— 1 2 > f n dem arktflecken öbern, 
welcher etwa drei Meilen von hier entfernt liegt, brach eu: Nacht zum 
7. d. Mts. ein großes Feuer aus, welches ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude 


des Beſitzers Hoffmann einäſcherte; außerdem verbrannte alles lebende 
Inventar, darunter 11 Pferde, 16 Stück Rindvieh, Schweine, Schafe. 
Einige Stunden darauf wurde auch die Scheune des dortigen Mühlen⸗ 
beſitzers ein Opfer des verheerenden Elements. — Eine weit über die 
Grenzen des Kreiſes bekannte Karpfenzucht im großartigſten Maßſtabe 
beſitzt unſer Mitbürger, der Mühlenbeſitzer Hinzmann. Derſelbe hat in 
dieſem Jahre eine beſonders reiche Ernte gehalten. Beiſpielsweiſe wurden 
aus einem Teiche des Stadtwaldes 80 Schock, aus einem anderen gar 
120 Schock Setzlinge herausgeſiſcht. Dieſe überwintern dann hier und 
werden gegen das Frühjahr hin nach auswärts verſandt. Größere 
Karpfen, welche gefangen wurden, hatten ein Gewicht bis zu 11 Pfd. 

— Szittkehmen, 10. November. 
der Kaiſer die Abſicht, neben dem bereis angekauften Grundſtücke des Hrn. 
Pinkow noch weitere Beſitzungen in Theerbude käuflich zu erwerben. So 
iſt denn auch ſchon an Herrn Hotelier Weller ſeitens des königlichen Ober⸗ 
hofmarſchallamtes eine Anfrage ergangen, ob er willens wäre, ſein Anweſen 
mit der dazu gehörigen ziemlich e Landwirthſchaft zu ver⸗ 
kaufen. Derſelbe iſt dem Verkauf nicht abgeneigt. Es ſind ihm 100 000 
Mark geboten. 

— Bromberg, 10. November. Ein Weihnachtsauftrag aus weiter 
Ferne, nämlich aus Südafrika, iſt nach der „Oſtd. Pr.“ vor einiger Zeit 
einem hieſigen Geſchäftsmann, dem Klempnermeiſter und Kaufmann Henſel, 
zugegangen. Die Beſtellung kam aus Johannesburg, Südafrika, von dem 
engliſchen Prädenten Philip und lautete auf Spielſachen jeglicher Art und 
auf Weihnachtsbaumſchmuckſachen: Aepfel, Nüſſe, Pfefferkuchen ꝛe. Dieſer 
Tage hat nun Herr H. in Ausführung dieſes Auftrages eine große Kiſte, 
angefüllt mit den gewünſchten Gegenſtänden, nach Südafrika an die an⸗ 
gegebene Adreſſe geſandt. Daß die Beſtellung gerade nach Bromberg ge⸗ 
kommen, hat darin ſeinen Grund, daß eine Landsmännin von uns in dem 
genannten engliſchen Hauſe beſchäftigt iſt und auf deren Wunſch die Feier 
des Weihnachtsfeſtes nach deutſchem Brauch und deutſcher Sitte unter einem 
brennenden Weihnachtsbaum für die Kinder der Schwarzen daſelbſt ſtatt⸗ 
finden ſoll. Das ag ging von hier nach Hamburg und ift von 
dort via Southampton nach Südafrika abgegangen. 


— 


Loecales. 
Thorn, 12. November. 


T Ueber die Betriebsſtörung der Steaßenballn richteten wir im 
Intereſſe des Publikums eine Anfrage an die Direktion derſelben 
und erhalten heute nachſtehende Antwort, welche wir wörtlich 
wiedergeben: : 

Auf Ihre werthe Anfrage, welche zwingenden Gründe die 
Betriebseinſtellung unſerer Straßenbahn veranlaßt haben, theilen 
wir ihnen ergebenſt mit, daß trotz wiederholter Vorſtellungen bei 
dem Chef der hieſigen Polizei⸗Verwaltung und dem Leiter des 
hieſigen Stadtbauamtes eine Verringerung der ſeit Wochen durch 
den Bau des Kanals in der Bromberger Straße bereiteten 
Betriebsſtörungen nicht zu erreichen war. Da auch die perſön⸗ 
lichen Bemühungen unſeres Herrn Regierungsbaumeiſters Contag 
keinen Erfolg hatten, blieb nichts übrig als den Betrieb einzu⸗ 
ſtellen, der unter den obwaltenden Verhältniſſen nur bei Ueber. 
anſtrengung unſerer Pferde und ohne Ausfiht auf Erzielung 
der Selbſtkoſten zu erhalten war. Das nachfolgende Schreiben, 
welches dem hieſigen Magiſtrat behändigt worden iſt, enthält die 
Anforderungen, die zu erfüllen ſind, um den Betrieb nach der 
Bromberger Vorſtadt zu ermöglichen. 

An den Magiſtrat der Stadt Thorn. 

Seit mehreren Wochen leidet unſer Straßenbahnunternehmen unter 
den Kanaliſations-Arbeiten der Bromberger-Chauſſee derart, daß ein das 
Intereſſe des Publikums wahrnehmender und unſere Selbſtkoſten 
deckender Betrieb nicht mehr möglich iſt. Wir erkennen gerne an, daß 
früher Seitens des Stadtbauamtes alles gethan iſt, um unſern Betrieb 
— wenn auch unter Schwierigkeiten aller Art — aufrecht zu erhalten, 
in letzter Zeit jedoch hat der Kanaliſationsunternehmer auf der Strecke: 
Pilz bis Paſtorſtraße mehrere Strecken gleichzeitig in Arbeit 
genommen und es dahin gebracht, daß die wenigen Fahrgäſte, welche 
wir noch behalten haben, beim Umſteigen eine Weglänge von wenigſtens 
400 Schritt in Schmuß und Schlamm gehen müſſen und dabei den 
Unbilden der winterlichen Witterung ausgeſetzt ſind. 

Ein ſolcher Zuſtand iſt auf die Dauer unerträglich und für uns 
von unberechenbaren Schaden. Sein Ende iſt für uns noch gar nicht 
abzuſehen, wenn nicht der Magiſtrat im öffentlichen Verkehrs⸗ 
Intereſſe einen beſonderen Druck auf die Kanaliſa⸗ 
tions unternehmer ausübt. 

Wir glauben nach dem Sinn und Inhalt des $ 9 unſeres 
Konzeſſionsvertrages, daß der Magiſtrat hierzu auch geradezu verpflichtet 
wäre und faſſen unfer ergebnes Erſuchen dahin zuſammen. 

5 Magiſtrat wolle dem Unternehmer eine ſoli dere Aus⸗ 
zimmerung der Baugruben und anderweitige Betriebs-Dispoſition 
aufgeben, ſo daß unſer Betrieb ohne Unterbrechung durchgeführt 
werden kann oder wolle, wenn dies nicht zu erreichen iſt, dem Unter⸗ 
nehmer aufgeben, unter Tag⸗ und Nachtarbeit ſtets nur eine 
kurze Arbeitsſtrecke in Angriff zu nehmen und die daneben 
liegende Gleisſtrecke derart mit Bohlen zu belegen und Abends 
zu beleuchten, daß das Publikum bequem und ſicher einſteigen 
kann, im Uebrigen aber unſer Gleiſe dauernd rein zu halten 
und die geſammten Arbeiten auf das Aeußerſte zu forziren, 
damit der gegenwärtige Nothſtand ein Ende erreicht. 

So lange der jetzige Zuſtand andauert, ſind wir zu unſerm 
Bedauern genöthigt, den Betrieb gänzlich einzuſtellen; ſobald indeſſen 

das Durchfahren oder wenigſtens das Umſteigen auf eine 
einzige kurze Strecke von etwa 60—80 Meter beſchränkt 
wird, werden wir den Betrieb ſofort wieder in vollem Umfange aufe 
nehmen. 

Der Polizei⸗Verwaltung haben wir über die beabſichtigte Betriebs⸗ 
Einſtellung Anzeige erſtattet. 

Hochachtend und ergebenſt 
Thorner Straßenbahn 
gez. Havestadt, Contag & Com. 


Dir bezügliche Text des angezogenen Vertragsparagraphen 
lautet: 

„Wenn zur Ausführung von durch den Magiſtrat verfügten Arbeiten 
als Kanalifirungen pp. die Benutzung des Bahnkörpers erforderlich 
wird, jo haben dies die Unternehmer zu geftatten, jedoch darf dadurch 
der Pferdebahnbetrieb möglichſt wenig geſtört werden und hat 
der Magiſtrat zur Vermeidung von Betriebsſtörungen, ſoweit thunlich, 
geeignete Vorkehrungen zu treffen. Uebrigens ſteht den Unternehmern 
keinerlei Anſpruch auf Entſchädigung zu, falls wegen einer derartigen 
Arbeit eine zeitweilige Betriebsſtörung oder Erſchwerung des Betriebes 
eintrifft.“ 

Inm Intereſſe des die Straßenbahn benutzenden Publikums 

iſt, auf eigene Anregung hin, angeordnet worden, daß von heute 

an für die auf dem Stadtbahnhof ankommenden und abgehenden 

Züge Pferdebahnverbindung bis zum altſtädtiſchen Markt 

ſtattfindet, obgleich die hieraus zu erzielenden Einnahmen, 

= 1 bekannt ſein dürfte, die Koſten bei weitem nicht 
en. 

Es war Hoffnung vorhanden, daß der ganze Betrieb ſchon 
am Sonnadend Abend wieder aufgenommen werden konnte, da 
unſer Betriebs⸗Inſpektor Herr Schwindl an dieſem Tage Nach⸗ 
mittags gegen /4 Uhr die Durchfahrtsbedingungen für fragliche 
Kanalbauſtrecke entgegen nehmen jollte, doch erſchien der betreffende 
Beamte des Stadtbauamts nicht, da er erkrankt war. Es iſt 
lebhaft zu bedauern, daß für dieſe dem Publikum ſo wichtige An⸗ 
gelenheit ein Vertreter nicht geftellt wurde. 

Hochachtend 
p. Havestadt, Contag & Comp. 
(R. Uebrick.) 


„ Perſonalien Der Rang der Räthe vierter Klaſſe iſt 
verliehen: Dem Progymnaſialdirektor Dr. Baltzer in Schwetz, 
den Profeſſoren Dr. Roenſpieß in Culm, v. Schaeven in Marien⸗ 
werder und Weidemann in Danzig. 


Wie verlautet, hegt Se. Majeſtät 


V Perfonalien von der Oſtbahn Verſetzt find: Betriebs; 
ſekretär Bretag in Wormditt nach Bromberg, die Stations⸗ 
aſſiſtenten Bänſch in Inowrazlaw nach Gneſen und Roſinski in 
Gneſen nach Inowrazlaw, die Bahnmeiſter Abs in Gr. Boſchpol 
nach Neuſtadt, Allwardt in Ottlotſchin nach Soldau, Gerth in 
Wreſchen nach Jaſtrow, Gieſe in Neuſtadt nach Gr. Boſchpol 
und Wehmann in Soldau nach Ottlotſchin. 

5 Pampflet. Am Sonnabend iſt hier von Seiten des 
„Reform = Verein Thorn“ ein Flugblatt, die Stadtver- 
ordneten = Wahlen betreffend, vertheilt worden, welches den 
Unwillen jedes anſtändigen und rechtlich denkenden Menſchen 
erregen muß. — Wir kommen auf den Inhalt deſſelben noch 
des Näheren zurück. a 

D Straßenbahn. Wir verweilen auf die Bekanntmachung 
der Thorner Straßenbahn, welche von heute ab den Wünſchen 
des nach der Bahn fahrenden Publikums entgegenkommt und 
nach Bedürfniß den Betrieb freiwillig eingerichtet hat. — Alle 
übrigen Strecken nach der Vorſtadt bleiben leider noch immer 
ohne Betriebsaufnahme. 

— Cbieater. Daß der Appell an den Kunſtſinn unſerer 
Mitbürger kein nutzloſer geweſen, bewies das geſtern Abend aus⸗ 
verkaufte Haus. „König Krauſe“, eine Paſſe beſſeren Genres, 
erlebte ſeine Premiere und fand eine vorzügliche Aufnahme 
Seitens des beifallsluſtigen Publikums. Die Autoren Keller und 
Herrmann haben es verſtanden Shakespeares König Lear auf 
höchſt gelungene Weiſe zu parodiren. Der Rentier Krauſe theilt 
ſein Vermögen unter ſeine 3 Töchter Regina, Gabriele und 
Bertha, erntet dafür von den erſten beiden Sprößlingen den ſchnödeſten 
Undank, während Bertha den inzwiſchen verarmten Vater beiſich auf⸗ 
nimmtundalle übrigen Konflikte ſichin Wohlgefallen auflöſen. Die Dar- 
ſtellung war eine geradezu muſterhafte. So erwähnen wir in 
erſter Linie Herrn Gerſtenberg, den Darſteller der Titelrolle. 
Sein Rentier Krauſe muß als ein Kabinetsſtückchen bezeichnet 
werden. Der begabte Schauſpieler verſtand es durch ſeine un⸗ 
widerſtehliche Komik hauptſächlich auf die Lachmuskeln der Zu⸗ 
ſchauer zu wirken, aber was wir ihm nicht minder hoch genug 
anrechnen, er blieb auch in den ernſten Momenten auf der Höhe 
feiner Aufgabe. — Frl. Johnſen als Ling Ruppel ſecundirte ihrem 
Partner vortrefflich. L. Schaup ſpielte den Koch mit vieler Verve 
während Herr Borchard als Hausknecht Knauerhaſe und Herr 
Seder als Engelchen höchſt gelungene Chargen boten. Die anderen 
minder bedeuten Rollen fanden durchaus angemeſſene Vertretung. Auf 
die am Dienſtag in Scene gehende Novität „Niobe“, einem 
neueren Schwank von Paulton und Oskar Blumenthal machen 
wir hiermit beſonders aufmerkſam. Die Titilrolle ſpielt Fr. Dir. 
Berthold, die mit ihrer Sans Göne eine Probe ihres ſchönen 
Talents geliefert hat. Herr Dir. Berthold wird als „Peter 
Dunn“ zum erſten Male in einer größeren komiſch Parthie vor 
unſer Publikum treten. 

D Liedertafel. Das erſte Vergnügen der Liedertafel fand 
am Sonnabend in den Räumen des Artushofes ſtatt. Das 
Inſtrumental-Concert von der Kapelle des Inf.⸗Regts. von der 
Marwitz, unter Leitung des königl. Muſikdirigenten Friedemann 
fand allgemeinen Beifall, ebenſo die zum Vortrag gelangenden 
Geſänge. Nach Schluß des Concerts fand gemeinſame Tafel 
ftatt, an welche ſich das übliche Tänzchen ſchloß, welches die 
Theilnehmer bis in ſpäter Stunde in fröhlichem Treiben 


vereinigte. 

— biſche Klaſenlolterie. Die Gewinnziehung der vierten 
Klaſſe der 191. Preußiſchen Lotterte hat mit dem 10. d. M. 
ihren Abſchluß. Die Gewinnliſte dürfte vom 22. November ab 
zur Ausgabe gelangen, ſo daß dann die Auszahlung der Ge⸗ 
winne beginnen kann. Die planmäßige Einlöſung der Looſe zur 
erſten Klaſſe der 192. Lotterie iſt vom 12. bis 26. November zu 
bewirken. Freigewordene Looſe werden vom 27. November ab 
verkauft werden. Die nächſte Gewinnziehung wird am 8. Januar 
1895 beginnen. 

= Die zweite Lehrerprüfung, welche in der Zeit vom 6.— 10, 0 
d. Mts. am kgl. Lehrerſeminar in Graudenz unter dem Vorſit 
des Herrn Provinzial Schulrathes Dr. Kretſchmer aus Danzig 
und im Beiſein der Herren Regierungs- und Schulräthe Pfennig 
aus Marienwerder und Pliſchke aus Danzig, und des biſchöflichen | 
Kommiſſars Herrn Dechanten Kunert aus Graudenz ftattfand, 
haben von zwölf Examinanden u. A. beſtanden, die proviſoriſch 
angeſtellten Lehrer Klink⸗Thorn, Wondersli - Kuzwalli, Gra⸗ 
bowski⸗Karthaus und Wieje-Dt. Krone. Als Gäſte wohnten der 
Prüfung bei, die Herren Kreisſchulinſpektoren Eichhorn aus 
Leſſen und Dr. Hubrich aus Culmſee. 

— Die Anzahl der Vollisſchulen im deutfchen Reich beträgt 
nach der neueſten Statiſtik 56563. In denſelben werden 
7925688 Kinder von 120032 vollbeſchäftigten Lehrkräften 
unterrichtet. Von letzteren ſind 116 282 Lehrer und 13 750 
Lehrerinnen. g 

— Der Verein jüdifher Lehrer der Oftprovinzen hält ſeine 
diesjährige Verſammlung in Poſen am 21. d. M. ab. Ange⸗ 
meldet ſind u. a. folgende Vorträge: „Das Bibelleſen in der 
israelitiſchen Volksſchule und die Auerbachſche Schul⸗ und Haus⸗ 
bibel“ (Behle⸗Liſſa)h, — „Das Geſchichtswerk von Dr. Braun“ 
(Becker⸗Wollſtein), — „Der deutſch⸗israelitiſche Lehrerbund und 
der Reichs verband“ (Becker⸗Wollſtein ). 5 > 
e Poſtaliſches. Von dem Verzeichniß ſämmtlicher Ort 
ſchaften in den Provinzen Oft und Weſtpreußen fol im Jahre 
1895 eine neue Auflage veranſtaltet werden. ee für das 
gebundene Exemplar bei Abgabe an Privatbezieher wird den 
Betrag von 3 Mark vorausſichtlich nicht überſchreiten. Beſtellungen 
auf das Werk find bis zum 16. d. Mis. an das Kaiſerliche 
Poſtamt I in Thorn ſchriſtlich zu richten. Spätere Beſtellungen 
können nicht mehe berückſichtigt werden. 

X Ein ſteenger Winter ſoll in dieſem Jahre bevorſtehen — 
jo prophezeihen die Wetterkundigen vom Lande. Die Ameiſen⸗ 
haufen, find nämlich, ſtatt wie ſonſt breit und niedrig, diesmal 
hoch und ſpitz gebaut, was nach der Verſicherung von Forſtleuten 
ganz beſtimmt einen harten Winter bedeute. Ferner wird aus 
dem Erzgebirge gemeldet, daß ſich dort der Nußhäher, welcher 
ſonſt nur ſelten dorthin kommt und lieber im Norden bleibt, in 
großen Schaaren eingefunden hat, was ebenfalls ein Anzeichen 
für einen zu erwartenden ſtrengen Winter ſein ſoll. 

(0-0 Ein intereffanter Reſcheid hat dieſer Tage die Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherungsanſtalt für Weſtpreußen erlaſſen. Den 
Kontrollbeamten in der Provinz war vielfach die Anſicht begegnet, 
daß Arbeiter, welche nicht gegen Baarlohn, ſondern gegen Naturalien 
beſchäftigt werden, von ihrem Arbeitgeber für nicht verſicherungs⸗ 
pflichtig gehalten werden. Die Anſicht iſt irrig, denn alle ſo ge⸗ 
kennzeichneten Arbeiter müſſen kleben. Auch das ſog. Abarbeiten 
d. h. die Verrichtung von e zum Entgelt für ge⸗ 
leiftete Hand⸗ und Spanndienſte 2c., fällt, vorausgeſetzt natürlich, 
daß berufsmäßige Arbeiter in Frage kommen, unter die Verſiche⸗ 
rufspflicht. 

— Jnvaliditäts⸗ und Altersverſicherung. Dem vom Vo 
Invahbilätee und Altersverſicherungs⸗Anſialt der e ene 
ſoeben ausgegebenen Geſchäſtsbericht für die Zeit vom 1. Januar bis Ende 
Dezember 1893 entnehmen wir nach der „D. 31g.“ Folgendes: Im Laufe 
des Geſchäftsjahres lagen insgeſammt 2130 Alters⸗ und 1987 Invaliden⸗ 


\ Si auf Arbeit gegangen, als aus denſelben hier zugezogen find. 


Termin mit 


und werden 
überſandt. — 


17 100 Mk., 


geben werden. 


Zar Alexande 


aufhebt. 


ſein. 


holera. A. 6 15 
wir folgend: lun Aus dem Bureau des Staatskommiſſars erhalten 
Zander ne bel deb am Cholera iſt feſtgeſtellt: bei dem Arbeiter 

Gerichts „ verſtorbenen Frau Berſuch in Tolkemit. 
E Gerichtsentſcheidung. Unfälle bei 2555 „ 
, ; 8 e beim Abſpringen von der Pferde⸗ 
bahn ſind nach einer Eutſcheidung des L f £ 

Rap andgerichts 1 Berliu auch denn, 
wenn der Wagen ſchon langſam fährt, du 0 r 0 

1 d geben deshalb Mri „ durch eigene Fahrläſſigkeit ver⸗ 
urſacht und geben deshalb Privaten keinerlei Anſprüche auf Entſchädigun 
gegen die en gung 

Meſſerheld. hne jede Veranlaſſung ſtach ne 3 
Kitowski geſtern Nachmittag auf dem neuftädtifchen — — 
aus Leibitſch mit einem Meſſer in den Rücken. Der rohe Patron wurde 
feſtgenommen und zur Wache gebracht. . 

& Diebftahl, Der Arbeiter Franz Wutkowsti ſtahl geſtern dem Korb⸗ 
macher Herrn Sieckmann fünf Weidenkörbe vom Hofe und wurde ſpäter 


Her be 


Salonwagen 


von 


11 Uhr, im Bürcau der königlichen Kreis-Bauinſ 


Budapeſt, 11. November. 
Mako, es ſei ihm nahe gelegt worden ſeine Rundreiſe zu unterbrechen. 
Er werde das aber nicht thun, 
kennen zu lernen. 

Odeſſa, 11. 
wurden vor einiger Zeit 125 jüdiſche Familien ausgewieſen. Ein 
Gnadengeſuch, welches die von der Ausweiſung Betroffenen an den 
blieb unbeantwortet. 
vor drei Tagen als die Ausgewieſenen bereits Anſtalten zur Abreiſe 
trafen, traf vom Zar Nikolaus der Befehl ein, welcher die Ausweiſung 


Die „N. Fr. Pr.“ erhielt von dem 
heimen Kabinetschef Dr. Stankiow die telegraphiſche Beſtätigung,, 
daß fie niemals direkte oder indirekte materielle Unterſtützung von 
Bulgarien erhalten zu haben. 
Petersburg, 11. November. . 
mitgetheilt wird, ſoll die Umſturzpartei wieder neuerdings ſehr rührig 


Wien, 11. November. 


Rom, 11. November. 
Hotel ein großes Bankett zu Ehren Zolas ſtatt. 2 
Borghi toaſtete auf Zola, welcher ſtürmiſch begrüßt wurde und alle 
Anſprachen aufs herzlichſte erwiederte. 
der Telegraphie hob hervor, daß Zola der Ruhm der großen Nach⸗ 
barin und Freundin ſei. 


Fi u me, 11. November. 
großer Gefahr. 
Riſſe, welche ſich fortgeſetzt erweitern. 
Kommiſſion dahin entſendet, welche ſich eingehend mit der Unter⸗ 
ſuchung der Urſache dieſer Naturerſcheinung beſchäftigen ſoll. 


re 
* 1 7 


Submiſſionen. 


Angebote müſſen 
der Aufſchrift: 


Die Arbeiten für 


ſollen am Donnerſtag, 


Telegraphiſche Depeſchen 


des „Hirſch⸗Bureau.“ 


November. 


r nach Liwadia richteten, 


s th al, 11. November. Die 


die hieſige Station. 


Die 


Franz Koſſuth erklärte 


Der Eiſenbahndirektionsbezirk Bromberg ſchreibt die öffentliche Ver⸗ 
gebung von Betriebs- und Telegraphen =» Materialien für die zukünftigen 
Eiſenbahn⸗Direktionen Bromberg, Danzig und Königsberg aus und zwar: 
180 000 Kilogr. raffinirtes und 390 000 Kilogr. rohes 
Kilogr. Petroleum, 660 000 Kilogr. Mineralöl zum Schmieren der Lolo⸗ 
motiven und Wagen, 50 000 Kilogr. Kienöl bezw. Putzöl, 450 000 Kilogr 
Paraffinöl, 20 000 Kilogr. Rinderkalg, 400 000 Kilogr. bunte Putzbaum⸗ 
wolle, 400 Kilogr. Zimmerlichte, 31 850 Kilogr. Seifen, 18 000 Kilogr. 
Kupfervitriol, 13 000 Stück Waſſerſtandsgläſer, 23 000 Stück Gummiringe 
zu Waſſerſtandsgläſern, 6 500 Kilogr. Hanfliderung, 6000 Kilogr. Talg⸗ 
lüiderung, 11 000 Kilogr. verzinkter Eiſendraht, 19 000 Meter vulkaniſirte 
Gummiader, 6500 Stück Telegraphenſtangen und verſchiedene andere Ma⸗ 
terialien. Termin zur Einreichung und Eröffnung der Angebote am 30. 
November d. J., Vormittags 11 Uhr. 


üböl, 960 000 


bis zu dieſem 
„Angebot auf Lieferung von Betriebs- und 
Telegraphen-Materialien“ und der Adreſſe: Materialien-Bureau der königl. 
Eiſenbahn-Direktion zu Bromberg verſchloſſen koſtenfrei eingereicht fein. Die 
Bedingungen liegen auf den Börſen in Breslau, Berlin, Köln Stettin, Danzig, 
und Königsberg in Pr., ſowie im Materialen-Bureau in Bromberg aus, 
demſelben gegen Einſendung von 0,50 Mk. koſtenfrei 
den Neubau eines evangeliſchen Schul⸗ 
hauſes nebſt Nebenanlagen in Czeszewo, Kreis Wreſchen, veranſchlagt auf 
22. November d. J., Vormittags 


Wie aus zuverläſſiger Quelle 


Die Vertheilung von Proklamationen ſoll für den Beiſetzungs⸗] pige Seidenstoffe jeder Art v. 65 Pf bis 5 Mk. p. Mtr. Muster franko. 
tag geplant werden, doch dürfte die Polizei ſehr umfaſſende Maß⸗ 
regeln treffen um alle Unordnungen zu verhindern. Garantie-Seidenstoffe 

Geſtern Abend fand in einem hieſigen 


Der Preispräſident 
Der Miniſter der Poſt und 


Pariſer Delegation zur 
Begräbnißfeier des Zaren paſſirte heute früh um 6 Uhr in zwei 


Das Dorf Grahovo befindet ſich in 
Der Erdboden zeigt nämlich ungeheure Sprünge und 
Regierung hat eine 


feftgenommen, konnte jedoch über den Verbleib des geſtohlenen Gutes keine 
uskunft ertheilen. e 
„Polizeibericht. Arretirt wurden 10 Perſonen. 


Für die Redaktion verantwortlich 1. V.: M. Lambeck, Thorn. 


Erſt 


ge⸗ 
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Handelsuahrichten 


Thorn, 10. November. 


Wetter jchön. 0 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 5 : 
Weizen faſt unverändert, 130]2 pfd. 1212 Mk. 133]5 pfd. hell 124 M. 
12809 pfd 119 Mk. . 
Roggen wenig verändert 1212 pfd 102 M. 12304 pfd. 104 Mark. 
Gerſte ſehr geringes Angebot feine Brauw. 12026 Mk. feinſte 
über Notiz, gute Mittelw. 108 15 Mk. 
Erbſen ohne Handel. - 
Hafer gute Waare 102105 ME. 


Teſegraphiſche Schlupcourfe, 
Berlin, den 12. November. 


Tendenz der Fondsbörfe: schwach. 112.11. 94.10. 11.94. 


Walch Banknoten p. Casa. 223,15 | 222,10 
Wechſel auf Warſchau kurz. ern 219,90 | 219,75 
Preußische 3 proc. Eonjoß . » » » 94,20 94,20 
Preußiſche 3¼ proc. Conſols 103,70 | 103,80 
Preußiſche 4 proc. Conſolss 105,80 105,90 

Polniſche Pfandbriefe 41½ proc. En 68,15 68,40 

Bald h d es ende 8 29 100 55 en 

Et . A eſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe. 5 f 
F Diane Kennt Ane. 20025 203, 

3 Oeſterreichiſche Banknoten. * 163,25 | 163,— 

WC NODEMDER. t: een 130,— | 129,25 
Müll Ss Zaree 137,25 137,25 

Io in Ned err 58,58 87,1, 

Roggen: 1 o 113,— | 112,— 

Onember. 5. wi 6 se Vene 113,— 112,25 

geſtern in Dezember. 5 113,50 113,— 

1 11 

da er das Recht befige feine Nation] Nübzl: November. [ 43,50 43,30 
Im Gpuvernement denen. Air epiltas: oer ti. : 0 Do 
Der oed? 31,90 31,80 

70er November. 36,20 36,20 


er e. are 37,80 37,80 
Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pCt. 
———— llBÄ hh „„ 1ͤũłĩñĩñÿůñĩ!ͤł„ö1w⸗G 
eee eee eee e l dee das hee eee eee 
Anl. re 9 Ni: Seidenstoff- 229. 
Adolf Grieder & Cie., grid, ZUFICH 

Künigl. Spanische Hoflieferanten | 
versenden porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpr. schwarze, weisse u. far- 


Beste Bezugsquelle f. Private. Doppeltes Briefporto nach d. Schweiz. 
ee eee e eee ee eee, eee eee eee 


Faſt täglich noch lieſt man von Unglücksfällen, welche durch Exploſion 
oder Umfallen von Petroleumlampen hervorgerufen worden ſind. Es kann 
daher nicht oft genug angerathen werden, ein Petroleum zu brennen, 
welches vermöge ſeines hohen Entflammungspunktes nicht explodirbar iſt. 
Als ein ſolches iſt in erſter Linie Korff's Kaiſeröl zu empfehlen, 
welches den ungewöhnlich hohen Entflammungspunkt von 50° Celſius 
auf dem Abel'ſchen Reichsteſtapparat hat (gegen 210 beim gewöhnlichen 
Petroleum und 30 —40 0 bei anderen ſog. Sicherheits- und Salonölen) und 
ſich infolgedeſſen ſelbſt beim Umfallen oder Zertrümmern der Lampe nicht 
entzündet. — Es wird das Korff'ſche Kaiſeröl aus dieſem Grunde auch 
von mehreren Polizeiverwaltungen als gefahrlos öffentlich empfohlen und 
von vielen Verſicherungs-Geſellſchaften als Beleuchtungsmaterial bei ge⸗ 
werblichen Betrieben ausdrücklich vorgeſchrieben. — Die weiteren Vorzüge 


= Von der Weichſel. Der Waſſerſtand beträgt heute 1,04 Meter 
über Null. Das Waſſer fällt weiter. — Eingetroffen iſt der Dampfer 
Wannen a 2 5 Stückgütern und 3 beladenen Kähnen aus 
gütern beleben mac . 3 „Bromberg“ mit Spiritus und Stück⸗ 


berg, H. Peiers dune uf ber eig 10. November. O. Münfter-| 
> Berg, H. Peters durch Baremati 2. Surfen fur O. Min 162 Kiefern 
Balken, Mauerlatten und Tian ee n, 162 Reken : 


130 Eichen Plancons, für H. Peters 148 Kiefern Balken, Mauerlatten 
und Timber, 1840 Eichen einf. Schwellen. 


NY Mocker, 12. November. Ein großes Schweine⸗Auskegeln fand am 
Sonnabend Abend im Nülſter'ſchen Lokale ſtatt. — Drei feifte Borſten⸗ 
Be hatten ihr ne für die Preiſe, — 7 10—12 Pfund wogen, her⸗ 
müſſen. in Wurſteſſen mit nachfolgendem Tänzchen beſchloß das 2 
gelungen veranſtaltete engen. aa ” 8 Weichsel: 
„1 —= Aus dem Sreife, 12. November. Die Erhebung des Brücken⸗ * 
31 es über die Drewenz bei Zlotterie iſt jetzt dem Gaſtwirth Kolinski in . 
otterie übertragen worden. Brahe: 


Ele 
Stets die feinste Marke. 


Bekanntmachung. 


„Auf Wunſch des reiſenden Publikums haben 
wir bis auf Weiteres einen unregelmäßigen 
Betrieb von der Altſtadt zum Stadtbahnhof, 
welcher die Verbindung zu⸗ und von den Zügen 
erstellen soll, freiwillig und ohne polizeiliche 
St ren rug aufgenommen. Alle übrigen 
recken ruhen vorläufig. 


Thorner Strassenbahn. 


Die Einebnung der Bauftelle ſowie die fü 2 
5 wie die für den Neubau der ier⸗Woh⸗ 
nungen, N ft. Catrinen Wache 5 ſ. w. und für 07 ee 
pfeiler der? 8 17 15 im Baradenlager beim Fußartillerie⸗Schießplatze 
zu Thorn erfor ER ieferungen und Leiſtungen im Werth von über 200 000 
Mart jollen am among, den 19. ifd. Mts. vormittags 10 Uhr in meinem 
Geſchäftszimmer öffentlich ungetheilt verdungen werden. 

Ebendort ſind die Verdingungsunterlagen einzuſehen, die zu den Angeboten 
zu verwendenden Verdingungsanſchläge gegen Entrichtung der Vervielfältigungs⸗ 
gebühren in Höhe von 2 Mark zu entnehmen und die Angebote rechtzeitig, wohl⸗ 
verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen, ſowie die verlangten 

roben einzureichen. - 

Die Zuſchlagsfriſt beträgt drei Wochen, doch 
ſofort nach Prüfung der Angebote ertheilt werden. 
Thorn, den 12. November 1894. 

Baurath Heckhoff. 


Scharnauer Meiereih Itter Anme, auch jüngere Damen 


ö finden auf einem größeren Gute 
Verkaufsſtelle bei: bei billiger Penſion freundliche Auf⸗ 
Rutkiewiez, Schuhmacherſtr. 27.Inahme. Aust. ertheilt d. Exp. d. Ztg. 


General-Depot: 


ſoll der Zuſchlag möglichſt 


Seiser Brückenstrasse 20], Stan? ir 1 Offsier-wren | 


a 


Waſſerſtand am 12. November 1894: 


um 8 Uhr Morgens unter Null 


Lufttemperatur: 4 Grad Celſius W. 


Barometerſtand: — 
Bewölkung: bewölkt. 
Windrichtung: Südweſt. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 


Morgens 8 Uhr 
Thorn, den 12 November . 


— —— ——— — —ů— — 


Oker. Gaca: 


Schiffbauerdamm 16, Berlin NW 


Haupt- 
gewinn 


Auktion, 


Dienſtag, den 13. November 


von 9½ Uhr ab 
ſoll Schillerſtraße 4 der Nachlaß 
der verſtorbenen Wittwe Schatz, be⸗ 
ſtehend aus: 
Mahagoni: und birkenen Mö⸗ 
beln und Hausgeräth 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 


Nur noch 3 Bentenguts: 
parzellen 


find von Gremboczyn Nr. 66 zu vergeben. 
Gustav Fehlauer, 
Bevollmächtigter des Vorſchußvereins 
zu Thorn, E. G. m. u. Y. 


Die Wohnung 


des Herrn Major v. Carnap, Bache⸗ 
ſtraßze 17 iſt ſofort zu vermiethen. 
(4391) G. Soppart. 


Wohnung, Entree u. Neben⸗ 
gelaſſen ſofort billig zu verm Breiteſtr. 21, LI 
ohungen zu vermiethen bei 

4347] Bäckermeiſter O. Sztuezko. 


Woebnuno, 3 Zimmer, 1 Treppe ver⸗ 
miethet. F. Stephan. 


Medteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


über Null 1,04 Meter, fällt. 
Meter. 


1,04 über Null 


Warſchau den 7. November 1.50 „ „ 
Brahemünde den 10 November . 33888 
Bromberg den 10. November . 5,40 „ „ 


von Korff's Kaiſeröl beſtehen in weſentlich größerer Leuchtkraft, kryſtallklarer 
Farbe und vollſtändig geruchloſem und ſparſameren Brennen. 


1200 ſche Profeſſor 
„1200 beufjehe, Profeſſoren und Aerzte 


; u „äyrrhen-Cröme 
eprüft, n 1½ lährigen eingehenden Verſuchen von d ) € * 
Saad e eg u ago ale Bebe e 8 

0 nd ha als ein überaus 
abſolut unſchädliches cosmetiſches Mittel s o 


— Zur Hautpflege — 


* 
vorzüglich und beſſer als Vafelin, Glycerin⸗, Bors, Carbol⸗ ink- ꝛc. Salben bewä 
1 „ „ =, . Zink- rt. 
Flügge & Co. in Frankfurt a. M. verſenden dle Broſchüre 8 den ärztlichen 5 
niſſen gratis und franko. Apotheker A. Flügge's Myrrhen⸗Creme iſt in Tuben & 


Mk. 1.— und zu 50 Pfg. in den Apotheke ältlich. 
a ee potheken erhältlich. Die Verpackung muß dle Patont- 


Empfehle mein neu ſortirtes Lager in 


Taſchen-Ahren, Negulateuren, Wand-Ahren, 
Alhrketten, Brillen, 5 


Weckern, 


ince-ne ermometern etc. 
Werkſtatt für 8 11 dien Preiſen. 5 


Louis Grunwald, Uhrmacher, 


Grosse Schneidemühler Geld-Lotterie 


zur Unterstützung der durch das Brunnenunglück geschädigten Einwohner. 


100 000 Mark "we 


Originalloos à 3 Mark (Liste und Porto geschlossen 50 Pf.) 


Bankgeschäft von Schereck, zesr. 143, 
Berlin, Taubenstr. 35. 


Uebermorgen Ziehung 
Meininger 
en 50 000 Mk. 


u. andere hohe Hauptgewinne 


Thorn, Bachestrasse 2. 


Hausbesitzer - Verein, 
ohuungsanzeigen. (1324 
Jeden Dienftag: Thorner Heitung 
Donrerftag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Max Lange. 
Vermiethete Wohnungen ſind ſogleich 
abzumelden, woſonſt dem Vermiether 
die ganze Annoncengebühr zur Laſt fällt. 
Miethskontrakte des Hausbeſitze r⸗ 
Vereins find von Mitgliedern bei Heren 
Kaufmann Gehrke, Culmerſt. zu haben. 
Bäckerſtraße 21, 3. Et. 1 Zim. 90 M. 
Mauerſtraße 36, 1. Et. 3 Zim. 370 M. 
Mellinſtraße 66, 1. Et. 3 Zim. 260 M. 
Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 360 M. 


Schon 


Mark- 
Loose 


Insgesammt 5000 Gewinne Hofſtraße 8, part. 3 Zim. 240 M. 
HAN Al 1 I Loose für 10 Mk. I Mauerſtr. 36 3 Et. 3 Zim. 360 M. 
« 28Loosefür 25 Mk. ] Baderſtr. 10, groß Hofraum 150 M. 

(Porto und Liste 20 Pig. extra) Baderſtr. 10, 2 Uferbahnſch. 260 M. 
versendet F. A. Schrader, ICulmerſtr. 15, 1. Et. mbl. im. 20 M. 
Hannover, Gr. Packhofstrasse 29. Brückenſtr. 4, part. Contorzim. 200 M 


Thorn: St. von Kobielski, 
Cigarrenhandl. Breitestr. 8. 


eee ET ELTA INSERENT 
— ...... U2 
Mb. Zimmer u. Kabinet von jofort 
zu vermiethen. 

ie 1. Etage, Bromberger Vorſtadt, 
D Fiſcherſtraße 49, 
Zimmern, Zubehör und Pferdeſtall iſt von 
jofort zu vermiethen. (2750) 


E sine komfortable Balkon- Wohnung 
Breiteſtraße 37, Bel⸗Etage, 6 Zim, 
Badeſtube, Küche und Zubehör, zur Zeit von 
Herrn Julius Neumann, in Firma 
Gehr.. Neumann bewohnt, 
1. April zu vermiethen. 


Thorn. 


Mellinſtr. 136, Erdgeſch. 4 Zim. 300 M. 
Bäckerſtraße 26, 1. Et. 3 Zim. 450 M. 
Strobandſtr. 20 Part. Möbl. Zim. 18 M. 
Schloßſtraße 4, 1. Et. 1 Zim. mbl. 10 M. 
Garten⸗Hofſtraße 48, 2. Et. 6 3.400 M. 
Garten: Hofſtraße 48, part. 4 Z. 350 M. 
Mellinſtraße 89, 1. Et. 6 Zim. 1050 M. 
Hofſtr. 7, 1. Et. 3 3. Pferdeſt. 400 M. 
Baderſtraße 2, part. 2 Zim. 210 M. 
Koppernikusſtr. 9 Laden 2 Zim. 400 M. 
Baderſtraße 2, 1. Et. 
Brückenſtraße 8 part., 2 Zim. 30 M. m 
Coppernikusſtr. 3, 1. Et. 7 3. 1350 M. 
Baderſtraße 20, 2. Et. 4 3. 700 M. 
Culmerſtr. 28, 1. Et. 3 Zim. 600 Mk 


Strobandſtr 20. 


beſtehend aus 6 


Alexander Rittweger. 


iſt vom 
(4446) 


C. B. Dietrich & Sohn, 


1 gew. Keller. 


2 


JFF 


der Stadtverordneten ⸗Verſammlung. 
— Donnerstag, den 8. d. Mts. & 


Mittwoch, den 14. November d. Is., 


Nachmittags 3 Uhr. . — 
habe ich nach stattgehabter Revision von Seiten der Königl. * 


Tagesordnung: = 
Nr. 1. Betr. die 4 Ordnungsentwürfe für 2 j { 

Regierung zu Marienwerder, meine neue Apotheke unter der 
Firma 


Luſtbarkeitsſteuer, Baukonſensge⸗ 
„Annen-Apotheke“ 2 


bühren, Straßenreinigungskoſten und 
Bromberger-Vorstadt, Mellinstr. 92 


Bierſteuer. 
85 
eröffnet. * 
2 


2 


\ 
+ 
7 


Auswurfſtoffe aus dem ſtädtiſchen 
Schlachthauſe. 

Nr. 3. Betr. die Gewährung eines Gehalts⸗ 
vorſchuſſes. 


Nr. 2. Betr. die Abfuhr der menſchlichen 
Nr. 4. Betr. die Wahl des Ingenieur Hochachtungsvoll 


EEE 2 


Zechlin zum Betriebsingenieur für SE 

25 e und Waſſerwerke. Iwan Doblow, 2 

orn, den 10. November 4600 f 

) a ne [14606] 1 23 Apothekenbesitzer. 5 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung 2 


— 3% eee eee eee 
. Bekanntmachung. 55 SS 


8 A i : 22. Sep⸗ 0 97 
Saen I ma Sorkrungen en e Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Stadtkaſſe haben, werden erſucht, die bezüg⸗ 9 ; 1 l 1 ; 
lichen Rechnungen umgehend, ſpäteſtens aber e ei begründete Blumenhalle von den legten Inhaberinnen 


bis zum 14. d. Mts., bei unjerem Bauamt 5 0 
einzureichen. (4606) © i £ 2 Brückenſtraße 40 x) 
Thorn, den 8. November 1894. ein neues Geſchäft unter der Firma — 
— 2er Bagifiret g Thorner Blumenhalle. 
Ausverkauf 7 - Meine langjährige Erfahrung durch Beſchäftigung in den erſten Gärtnereien 
* Deutſchlands und im Auslande bürgt für die gute Ausführung aller Blu⸗ 
Wegen Aufgabe meines großen menarbeiten und Dekorationen. 
VBürſtenwaaren Lagers verkaufe Am Lager beſindet ſich eine reichhaltige Auswahl von blühenden 
sämmtliche Artikel Topfgewächſen und Blattpflanzen, Bonqnets, Franz, Braut⸗ und 


35 Ballgarnituren, ſowie Sargdekorationen ꝛc. 
unter Fabrikpreis. 4329] Mein neues Unternehmen dem geehrten Publikum empfehlend, 


A. Sieckmann (@ zeichne mit Hochachtung 
Thorn, Schillerſtraße 2, 0 8 Marciniec. 


1 M gehendes Barbiergeschäft 


i horn, vorzügliche Lage, feine Kund⸗ 
ſchaft, wegen Fortzuges bei 1000 Mark Wie allgemein bekannt, wird der von mir bisher innegehabte 
Baarzablung baldigit zu verkaufen. Offerten Laden anderweitig vermiethet. Da am hieſigen Platze ein geeignetes 
unter X. . 1000 an d. Expedition d. gig. Geſchaftslokal nicht zu haben ift, bin ich gezwungen Thorn zu verlaſſen. 


DEE Frisches um mein Lager möglüchſt ſchnell zu räumen eröffue ich 
Speiſe⸗Leinöl wegen Aufgabe meines Geſchäfts 
in Poſtkolli circa 5 Liter franko ver⸗ einen 


teren Ausverkau 


Berlin N. W., Luiſenſtraße 21. 


N u 
Standesamt Thorn. : 
Vom 5. bis 10. November 1894 find gemeldet: unübertroffen billigen Preiſen. 
g a) Geburten: 8 Ich verkaufe: 
1. Ein Sohn dem Schiffer Joſef Wad⸗ Strickwolle 16er Prima Zollpfd. M. 1,90 | Herren- u. Damen⸗ Glace⸗Odſch. M. 1,50 
Ber 2. Eine Tochter dem Poſtaushilfer dto. 18 =, > M. 2,40 Herren- und Damen⸗ Glace⸗Handſchuhe 
Rarian Betlejewski. 3. Eine Tochter dem Damencamiſols 50, 75 und 90 Pfg. mit Futter M. 2 


Oberförſter Wilhelm Baehr. 4. Ein Sohn Damen⸗Normalhemden M. 1, 1,35, 2 Reinleinene Herrenkragen Did. M. 2,75 
dem Maſchinenmeiſter Curt Löffler. 5. Ein Damenbeinkleider M. 1, 1,25, 1,50, 2 Kdr.⸗ u. Damen-Manjcherten 25, 30 Pfg. 
Sohn dem Feldwebel Ernſt Rip. 6. Ein Herren⸗Normalhemden M. 0,90, 1,10,] Herren⸗Chemiſetts u. Serviteurs 40 Pfg. 
Sohn dem Maurergeſellen Johann Stasio⸗ 1,50, 2, 2,50, 3 Knaben⸗ 1 = = 35 Pfg. 
rowski. 7. Ein Sohn dem Vicefeldwebel Herrencamiſols M. 0,75, 0,90, 1,00] Herren-Chemiſett und Kragen 45 Pfg. 
Johann Deja. 8. Ein Sohn dem Arbeiter Herrenbeinkleider M. 0,50, 0,90, 1,25, Herren- und Knaben⸗Träger 40, 50, 60, 


Adam Szymanski. 9. Eine Tochter dem 1,50, 2, 2,50, 3 75, 100 Pfg. 

Telegraphen⸗Anwärter Robert Lemke. 10. Eine Reinwollene Kdjtr. 40, 50, 60, 70 Pfg.] Wollene Regenſchirme M. 1,50, 1,75, 2 

T. d. Maurer Auguſt Goldammer. 11. Eine dito Damenſtr. M. 0,80, 1, 1,25 Gloria und jeidene Regenſchirme M. 1,75, 

Tochter dem Arbeiter Albert Saum, 11. Sie ar Kdr.⸗Capotten M. 0,50, 0,75, 1| 2, 2,50, 3—6. 

Tochter dem Arbeiter Karl Feldt. 13. Eine zlüſch Kdr.⸗Capotten M. 1,25 3 2 

Tochter dem Zimmergeſellen Johann Gra⸗ Wollene e in Seide — ee ee 

bowski. 14. Ein Sohn dem Zahlmeiſter⸗ M. 1, 1,5 noch erheblich ger al sher. 

Aſpirant und Feldwebel Friedrich Lüdke. Chenilee Damen⸗Capotten M. 2 Reinwollene geſtr. Unterröcke M. 1,75 

15., 16., 17. uneheliche Geburten. Damer-Muffen M. 1,25, 1,50, 2, 3, Geſtrickte Kin er-Anzüge von 50 Pfg. 
5) Sterbefälle: 3,75 10,00 Wollene und baumwollene Herren-Socken 


1. Schneiderfrau Wilhelmine Großmann Kdr.⸗Muffen und Garnituren M. 1, 1,25,] ſpottbillig. 

geb. Hoffmann, 53 Jahre. 2. Antonie Szy⸗ 1,50 Damen⸗Jupons M. 2, 2,50, 3 

manski, 31 Jahre. 3. Apothekergehilfe Franz Geſtr. woll. Handſch. 25, 30, 35, 40 Pfg. Wollene Taillentücher M. 2, 2,50, 3 

Barkow, 19 Jahre. 4. Margarethe Helene Tricothandſchuge 40, 50, 60, 75 Pfg.] Reinlein. Handtücher M. 3,50, 4, 4,50, 5 

Schulz, 1 Monat. 5. Wirthſchafts⸗Inſpektor Herren- und Damen⸗ Waſchleder-Hand⸗ Reinleinene Tiſchdecken und Servietten 

Albert Weller, 43 Jahre. 6. Tiſchlergeſelle ſchuhe M. 1 i 3 | gar. fehlerfrei ſpottbill ig. 

Johann Trokawski, 36 Jahre. 7. Schiffs⸗ Ferner einen großen Poſten Gardinen, Läuferſtoffe, Bettvorleger, 

gehilfe Paul Maluszewsti, 35 Jahre. 8. Tricottaillen, Blouſen, Hemdentuche, Dowlas, Kinder Kleidchen, Jäckchen, 

Eliſabeth Wontorowski, 5 Jahre. 9. Wilhelm Röckchen, Haus⸗ und Wirthſchaftsſchürzen, Herren⸗Damen⸗ und Kinder⸗ 

Guſtav Schulze, 2 Jahre. 10. Kaufmanns⸗ Leibwäſche, Atlaſſe, Sammete, Mulle, Battiſte und Taſchentücher. 

frau Eva Cohn geb. Kadiſch, 54 Jahre. 11. Herren⸗Filzhüte ſchwarz und coul., ſteif oder weich, 

Seilermeiſterwittwe Amalie Schatz geb. Potin, jeder Hut 1.90 Mark. 

74 Jahre. 12. Gertrud Klinger, 7 Monate. S Herren- Damen- und Kinder⸗Gummi⸗ Boots 

13. Elfriede Greiſer, 1 Jahr. 14. Aufwärterin laut den im Schaufenſter bezeichneten Preiſen. 

1 unverehel. Marie en e 81 J. q 13 
ehrerwittwe Eliſabeth Rademacher geb. 

Brandt, 72 Jahre. 16. Martha Schrul, 1 Lo 3 Feld 1 E 

Stunde. 17. —. Oswald Knoll, 33 II ma N, 


. und Auguſte Breiteſtraße 30. Breiteſtraße 30. 


Damrau. 2. Sergeant Siegmund Löwenſtein 
und Minna Schmul. 3. Wadergeſelle Sieg⸗ 
mund Simonſohn u. Minna Leſſer. 4. Poſt⸗ 
ſchaffner Hermann Wolf und Olga Wunſch. 


5. Müller Auguſ Barz und Hulda Marth. Nur baare Geldgewinne! Ohne jeden Abzug ſofort zablbar. 
6. Schuhmachermeiſter Balthaſar Jaſiecki und ; * N 1 15 i 
Klara Wolowiti. 7. Sonde sell 4 0 Gr. Schneidemühler Geld-Lotterie 
Slenkebnberer bene Pa an un . Mark 

en Pa auger und 5 . . x AIK. 
Olga Frommholz. 9. Schiffsgehilfe Johann an Stanpttrefie 


SE, Original⸗Looſe a 3,25. 
zu haben bei 


11. Maurergeſelle Johann Kutſch u. Hedwig Bernhard Adam, 
Krol. 12. Kaufmann Guſtav Heyer u. Hedwig Vaderſtraße 28 
Thiel. 13. Arbeiter Leopold Trojaner und 5 


Mathilde Dannenberg. 14. nden Bank- und Wechſelgeſchäft. 
Friedrich Roſin und Wilhelmine Naß. 15. 

Klempner Robert Fuchs und Helene Teuten⸗ 
bach. 16. Schuhmacher Ernſt Heinze und 


Enna Hoch Eheſchlieſzungen: Grosse nur einmalige 
1. Dachdecker Otto Hollatz und verwittwete a 
T Ottilie Hollatz. 2. Sergeant 
. Buche, 18 Kauf⸗ runnen-Lotierie 
mann Julius Kurzweg und Roſa Löwenſon. N : zu Schneidemühl. 
i BES” Ziehung am 13. u 14. Dezember 1894. Bag 


‚3830 Geld-Gewinne 
in Summa 856 400 Mark. 


Loose à 3 Mk. (Porto und Gewinnliste 30 Pf.) empfiehlt 
und versendet das General-Debit 


Cari Heintze, ens W. (Hotel Hagel: 


Unter d 7 
Der versandt der Loose erfolgt auf Wunsch ee 


100,000 Mk. 
baar ohne Abzu 


drowsti. 5. Schneider Johann Wisniewski 
und Louiſe Schindelhauer. 6. Schiſfsgehilfe 
Adalbert Oltiewiez und Anna Wisniewski. 
7. Kaufmann Joſef Kozlewski und Wanda 
Szymansti. 8. Muſiter Auguſt Miſchke und 
verw. Markentender Wilhelmine Wirth geb. 
Thiemer. 9. Schornſteinfegermeiſter Oskar 
Bertram und Olga Reinelt. 10. Arbeiter 
Auguſt Bork und Louiſe Rückert. 11. Ar⸗ 
beiter Bernhard Lei und Joſefine Retka. 
12. Fleiſchermeiſter Friedrich Piotrowski und 
Klara Geduhn. 13. Reſtaurateur Franz 


. — . ttt . . — 
0 
Wisniewski und Olga Berndt. 14. Arbeiter Schl ch pf ch 
Franz Behrendt und Martha Winkler. 15. 0 l t erde 5 Junge Mad en 
Urbeiter Bronislaus Radzinsti und Joſeſine kauft und zahlt die hochſten Preiſe für] die das Waſchenähen erlernen wollen 


Jagodzinsti. 10. Previanſamts Aspirautfdie Roßſchlächterei Mocker. können ſich melden bei Frau 
2 ebel Louis Steinick d B | 5 7 
a bel Louis Steinicke un ertha (4558) G. Kunde. U‘ Kirstein, Bäckerſtraße 31. 


auptgewinn 


I Mobiliar und Waarenläger zu billigen 


Mittwoch, den 14. November 1894, Abends 8 Uhr: 
Im grossen Saale des Artushofes: 


= CONCERT = 
Paul Bulss 


Königl Kammersänger 
unter Mitwirkung des Clavier-Virtuosen Herrn Fritz Mashach. 
_ Coneertflügel: Julius Büthner. - 


Programm, 


J. Fantasiebilder a. d. 5. a) Die Löwenbraut 
Faschingschwanga. Wien b) Schöne Wiege N 
1) Allegro; 2) Intermezzo; Leiden Schumann. 
3) Finale Rob. Schumann. c) Sonntags am Rhein | 
2 a) Die Lauer 0 d) Widmung 
b) Der gefangene Admiral 6. Polonaise E-dur e kit 
3. a) Ballade G-moll ,.. . Chopin. 7. a) Sang an Aegir 
b) Feuerzauber aus der t b) Ständchen . Richard. Strauss. 
„Walküre. . Wagner-Brassin. c) Niemand hats gesehen C. Löwe, 
4. a) Der Wegweiser | Käthchen, Käthe, Ka- 


b) Der Lindenbaum Schubert tharine . 


c) Erlkönig i 
Karten zu numm Plätzen a 3 Mk., zu Stehplätzen a 2 Mk. und für Schüler 
+ 1 Mk. in der Buchhandlung von Walter Lambeck. 


7 Neptun 66 Theater in Thorn 


Waſſerleitungsſchäden⸗ (Schützenhaus.) 


Direktion Fr. Berthold 
erſicherungs - Geſellſchaft Di Se 
® in Frankfurt al. Dienftan, den 13 November: 


Senſations⸗Novität 1. Ranges. 
Die Geſell ſchaft verſichert Gebäude, 


Max Stange. 


Niobe. 


Neuefter Schwank in 3 Akten 
von Harry und E. Paulton. 


Nächſte Vor stell: 2 
Montag, . . 


Flotte Weiber. 


Die Direktion. 


Ressouree. 


Donnerſtag, den 15 November, 
Abends 8 Uhr 


Ballotage. 


Thorner Beamten-Verein. 
Sonntag, den 18. November er., 
Abends 7 Uhr 


J. Wintervergnügen 


im Schützenhause. 
Der Vorſtand. 


—. ed I 
Reform-Verein Thorn 
1. Zahlſtelle für Mitgliederbeiträge bei 

a. Kaufmann Kohnert, Windſtraße. 

b. Zahntechniker Schneider, Breiteſtraße 

0. N Skalski, Neuſtädt. 


d. Kaufmann Oters ki, Brombergerſtraße. 

2. Meldeliſten zum Beitritt in den Reform⸗ 
Verein liegen bei denſelben Herren aus, auch 
ſind dort die alten Mitgliedskarten gegen 
neue, für das 2. Vereinsjahr giltige, 
einzutauſchen. 

3. Bibliothek für die Mitglieder befindet ſich 
bei Kaufmann Kohnert, Windſtraße. 


Zur Vorwahl 


feſten Sätzen gegen den Schaden, wel: 
cher durch Ausſtrömen von Waſſer aus 
der Waſſerleitungsanlage entſteht. 

Zu jeder näheren Auskusft iſt ſtets 
bereit. (4601) 


Die Haupt⸗Agentur für Thorn. 
Walter Güte, 
Altſtädt. Markt Nr. 20. 


CCC... ˙—KTKTTT 
Bewährtes und gediegenes 


Vorbeugungs - Mittel 
Cholera u. Diarrhoe, 


zugleich angenehmes Tiſchgetränk, iſt 


Heidelbeerwein 


von E. Vollrath & Co., Nürnberg 
(nur ächt mit der Schutzmarke: „Rad“), 
regelmäßig controllirt von der königl. 
bayer. Unterſuchungsanſtalt Erlangen, 
angewandt u. empfohlen v. Univerſitäts⸗ 
Profeſſoren und praktiſchen Aerzten des 
In⸗ und Auslandes, wie auch von allen 
Aerzten des Naturheilverfahrens. — 
Zahlreiche Anerkennungsſchreiben und 
- Analyſen zu Dienſten. 

Süß Mk. 1.—1 für ¼ Ltr.⸗Flaſche 

Herb 90 Pfg. S mit Glas. 

In Thorn zu haben bei P. Begdon 


Die 
Packkammer 


für Colonialwaaren 
der Stadt 
nal: De EUER) werden 3 Wähler n 


3 Zampf-Gaftees Se e ge- Dienſtag, den 13. d. Mts. 


IA ep uleaujoy uf 19507 


OA 


d. an =. 

= Mandel 8 88 m N 2 um 8 Uhr Abends 
3 Pflanmen "beite bosn. per fd. in das Hinterzimmer (unten) des 
‚ae . 15 pf 5 1 

> Weizengries per . 15 Pfg., ergebenſt eingeladen. 
59884 . . e Moothke 
S bei 5 Pfd. 12 Pfg., — 254 
„ geſchälte Viktoria⸗Erbſen p. Pfd. 
le, = 5 35 Zur Wahl der 

m e,. e p. . 
2 fe e be 0 ue. u.] Stadtverordneten 
75 zum 4 2 u. 2 werden die Wähler der 1. Abtheilung auf 
Eder pro. 10 Pfg., Dienſtag, den 13. d. Mts. 
2 Holland. Cacao leicht löslich aus⸗ Uhr Abends 
2 Holl. Cacge ha h. B08. 2,20 dur. 5 im Artushof = Hinterzimmer (part.) 
5 an Houtens E. 2 per Pfund — ergebenſt eingeladen. 

ER — Con = RER J. A.: Dauben. 
Ernte von 180 0% p. Pfd. an, 5 DDD 


Colonialwaaren, Schützenhaus, 


obigen billigen Preiſen entſprechend. Empfehle 


Josef Burkat, Sale u. Zimmer 
Altſt. Markt Nr. 16. zum Abhalten von Hochzeiten, 


V 
Anerkannt bestes ereinsfestlichkeiten ete. 


son [Grosser Mittagstisch, 
Klau P ER ol Hochachtungsvoll 


ir nähmaſchi a F. Grunau. 


H. Möbius & Sohn, Hannover, Nal-Unterricht 


iſt zu haben bei Herrn ertheilt 
S. Landsberger Anny Hellmann, 


Heiligegeiſtſtr. 8 Brückenſtr. 16. 4115) 


e Nachhilfeſtunden 


4 E. Mus che eh) 


in allen Zweigen der Mathe: 
matik werden ertheilt. (4505) 


ae meta en f lee us Auskunft in der Expedition d. Ztg. 

tten u. use ſchnell u. ſicher zu tödten, 

hne für Menſchen, ügel ſchad⸗ 

fei. Malzbier Im 
Hugo Claass, Seglerſtraße. in Flaſchen bei (4549) 


empfiehlt Manse, Gerechteſtraße 11. Hierzu Lotterie⸗Liſte. 


Druck und Verlag der Raths buchdruckerei Ernst Landeck in Thorn, 


